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Deutſchland. 

Berlin, 22. Septbr. Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Landrath Dombois zu Erkelenz, dem bisherigen Landrath des Kreiſes 
Rendsburg, von Mesmer⸗Saldern auf Annenhof und dem erſten Bei⸗ 
geordneten der Stadt Trier, Lück, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Stadtbaumeiſter Mayer zu Trier den Königlichen Kronen⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe; dem katholiſchen Schullehrer und Organiſten Olbricht zu Lobe⸗ 
dau, im Kreiſe Grotlkau, den Adler der Inhaber des Königlichen Haus: 
Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Amtsvorſteher und Standesbeamten, 
fruheren Ortsſchulzen Weber zu Radefeld, im Kreiſe Delitzſch, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen. 5 

Se. Majeftät der Kaiſer hat im Namen des Reiches den Kaufmann 
Friedrich Auguſt Theodor Warnecke zum Conſul in Samarang (Java) 
ern gen haet der Koͤnig hat den Unter⸗Staatsſecretär im Miniſterium 
des Innern, von Shliedmann, zum Präſidenten der Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſion für höhere Verwaltungsbeamte ernannt. R.⸗Anz.) 

D Berlin, 22. September. [Die Stellung des Kanzlers 
gegen die Liberalen.] Das vollſtändige, auch durch äußere 
Merkmale conſtatirte Losſagen des Kanzlers von jedem liberalen 
Schimmer wird ſich, wie mit Beſtimmtheit verlautet, auch dadurch 
conſtatiren, daß der dem Kanzler „perſönlich nahe ſtehende Graf 
Wilhelm, durch welchen er es hin und wieder liebt, zum Volke hinab⸗ 
zuſteigen“, in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion — wenn er näm⸗ 
lich, was noch recht zu bezweifeln iſt — in den Reichstag geſendet 
werden follte, beabſichtigt, aus der freiconſervativen Partei auszuſcheiden 
und ſich den Deutfch-Gonfervativen anzuſchließen. Seltſam, daß auch 
in der Benennung dieſer beiden conſervativen Fractionen die Bezeich⸗ 
nungen „Frei und Deutſch“ in Gegenſatz zu einander gebracht 
worden ſind, ein Beweis dafür, wie die Herren, welche es für an⸗ 
gemeſſen halten, ihr Deutſchthum oder beſſer noch ihr Germanenthum 
ſo beſonders hervorzuheben, in der That dem Liberalismus im Innerſten 
gram find. In politiſchen Kreiſen hält man die oben citirte Mit: 
kheilung über die etwaige Fractionsſtellung des Sohnes vielmehr für 
einen Wink des Vaters, dahin gehend, daß in allen conſervativen 
Wahlkreiſen, in denen etwa ein Freiconſervativer und ein Deutſch⸗ 
Conſervativer bei der Aufſtellung der Candidatur concurriren ſollten, 
unter allen Umſtänden dem am meiſten nach rechts ſtehenden 
Candidaten der Vorzug gegeben werden ſolle. Der Abſagebrief an 
die Freiconſervativen iſt demnach vorläufig noch etwas verklauſulirt. 
Aber man wird ihn da, wohin er gemünzt iſt, ſchon richtig verſtehen. 
Iſt es doch die erſte Beſtätigung dafür, daß die Vorwürfe, welche 
won ultra⸗conſervativen Blättern hin und wieder gegen die hie und 
da noch ſelbſtſtändiger denkenden Freiconſervativen in der Wilhelm⸗ 
ſtraße ſehr gut gefallen haben. — So find denn alle Vermuthungen 
über den Gegenſtand der Unterhaltung zwiſchen den Kaiſern von 
Deutſchland und Rußland in Danzig durch die beſtimmten Angaben 
überflüſſig gemacht, welche in dem Peſter Blatt „Egyetertes“ in den 
Actenſtücken veröffentlicht worden find, welche ein Telegramm des 
‚Garen und ferner ein ſolches des Baron Haymerle, beide an den 
Kaiſer von Oeſterreich, umfaſſen. Hatte man geſtern noch Zweifel 
über die Echtheit derſelben, jo iſt heute jede Myſtification ausge⸗ 
ſchloſſen durch die ungeheure Aufregung, welche durch die Publication der 
Actenſtücke in Wiener amtlichen Kreiſen hervorgerufen wurde, und 
den Umſtand, daß eine peinliche Unterſuchung darüber angeordnet worden 
af, durch welche Indikcretion die Veröffentlichung ermöglicht wurde. 

„ Berlin, 22. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kaiſer er: 
freut ſich, wie aus Karlsruhe berichtet wird, des beſten Wohlſeins. Der 
Kaiſer hat auch dort täglich, ſo weit dies die Feierlichkeiten geſtatteten, in 

gewohnter Weiſe die laufenden Regierungsgeſchäfte erledigt und die regel⸗ 
mäßigen Vorträge entgegengenommen. Die Kaiſerin hat geſtern Nach⸗ 
mittag Karlsruhe wieder verlaſſen und iſt wohlbehalten in Baden⸗Baden 


eingetroffen. — Der Kronprinz, welcher von Karlsruhe aus ſich nach][ Wahlen. 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Exbedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung 


„welche Sonntag und Mo 


ntag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. S 


Bra, ben 23. ee LAST. 


Würtemberg begiebt, um daſelbſt in feiner Eigenſchaft als General-Infpec | Landtagswahlbezirte "haben Rath und Stadtverordnete den Beſchluß 
teur der 4. Armee⸗Inſpection Truppen⸗Beſichtigungen abzuhalten, wird mit! gefaßt, dem Oberamtsrichter Forkel in Reichenbach ein Mandat anzu⸗ 
der Kronprinzeſſin am 4. oder 5. October aus Baden-Baden bier zurück- tragen und für deſſen Wahl zu wirken. Der Umſtand, daß es ſich 


erwartet. — Dem Petitions⸗Ausſchuſſe der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
lag in ſeiner erſten Sitzung nach den Ferien ein ziemlich reichhaltiges 
Material zur Erledigung vor. Die Erledigung der meiſten Vorlagen 
geſchah durch Uebergang zur Tages - Ordnung. „Im Namen der 
Bürgerfhaft: Maybaum“ hatte ein Schwärmer für das Alterthum 
beantragt, dahin zu wirken, daß zu Ehren des Dr. Schliemann 
mehrere Straßennamen in der Ortſchaft Reinickendorf entſprechend 
abgeändert werden, jo die Eichhorn⸗, Antonien⸗ und Klixſtraße in Ajax⸗, 
Agamemnon⸗-, Achillesſtraße u. ſ. w. Der Ausſchuß hält die Petition zur 
Verhandlung im Plenum für ungeeignet und die Verſammlung nicht für 
zuſtändig, über Benennungen von Straßen in anderen Gemeindebezirken 
zu beſchließen. — Eine Bootfahrt vom Havelſee bis zur Oſtſee und dem 
Kattegat hat am Montag das Seegelboot „Schildhorn“ unter den Augen 
zahlreicher Zuſchauer von dem Schildhorn⸗Denkmal aus angetreten. Das 
vorn und hinten gedeckte, 32 Fuß lange, ſcharf auf Kiel gebaute Boot führt 
außer einem 30füßigen Hauptmaſt einen faſt eben ſo langen Gigbaum, 
einen Bugſpriet von 18 Fuß und ſegelt mit mehr als 600 Quadratfuß 
Tuch. Das Zeug (Seile und Taue) beſteht beinahe ausſchließlich aus 
Drahtgeflecht mit eiſernen Schraubkloben. Die Kajüte faßt bequem acht 
Perſonen, eben ſo viel haben im offenen Mittelraum Platz. Am Montag 
Nachmittag gegen halb 6 Uhr war alles klar und das Commando „Anker 
hoch“ ertönte. Ein leichter Nordweſt blähte die weißen Segel. Die Mann⸗ 
ſchaft beſteht außer Herrn Gieraſch und dem Schiffskoch Biſchof, noch aus 
fünf Herren und einem Matroſen. — Fräulein Lilli Lehmann hat ihr 
Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen. 

Karlsruhe, 22. Sept. [Ueber den geſtrigen Unfall un⸗ 
ſeres Katferd] erfahre ich: Der Kaiſer verabſchiedete ſich geſtern 
Vormittag etwa um 10 Uhr von ſeiner Gemahlin in deren Ge⸗ 
mächern, die im weſtlichen Flügel des Schloſſes gelegen ſind. Von 
dort trat er ohne jegliche Begleitung aus dem Portale der groß⸗ 
herzoglichen Garderobe hinaus und wollte fi durch das Küchenportal 
über den großen Außenſchloßhof nach dem Hauptportale, wo ſeine 
Gemächer liegen, begeben. Da er nur im gewöhnlichen Ueberrocke 
der Generale war und eine Mütze aufhatte, unter dem Arme eine 
Mappe und mehrere Briefe trug, ſo hielt ihn Niemand für den 
Kaiſer, ſondern nur für einen höheren Offizier. An einem niederen 
Abſatze im Küchenportal ſtieß er nun unglücklicher Weiſe mit dem 
Fuße an und ſchlug vornüber hin. Dies ſahen drei Damen, die zur 
Audienz ins Schloß wollten, ſtießen einen Angſtſchrei aus und eilten 
dem vermeintlichen General zu Hilfe, desgleichen der dienſthabende 
Gendarm, der ſofort den Kaiſer erkannte. Die vier Perſonen hoben 
den Kaiſer auf, großherzogliche Lakeien eilten herbei, die Damen 
wiſchten die Kleidungsſtücke ab, reichten ihm die Mütze und Papiere 
und wollten ihn weiter führen. Auf die Frage der einen Dame: 
„Majeſtät haben ſich doch nicht verletzt?“ antwortete unſer Kaiſer: 
„Nein, ich danke; es ging gut ab!“ Ee lehnte die Führung ab und 
ging in feine Gemächer, vor deren Eingang zwei Artillerie⸗Unter⸗ 
offiziere Schildwacht ſtanden. Gleich darauf erhielt der Großherzog 
Nachricht von dem Unfalle und eilte mit dem Erbgroßherzog zum 
Kaiſer, desgleichen deſſen Leibarzt. Glücklicherweiſe war der Monarch 
mit dem bloßen Schrecken und einer leichten Contuſton an der Nafe 
und am Arme davon gekommen, wohnte auch bald darauf dem Kirch⸗ 
gang, dem Galadiner und der Thegtervorſtellung bei. Die Kaiſerin 
verſchob aber dennoch ihre Abreiſe bis 2 Uhr 20 Min. Nachmittags, 
um erſt vollſtändig beruhigt zu ſein. (Berl. Tagebl.) 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 22. Septbr. [Zu den 
— Socialdemokratiſches.] In dem 


3 


um einen richterlichen Beamten als Candidaten handelt, deſſen Unab⸗ 
hängigkeit und Unabſetzbarkeit verfaſſungsmäßig feſtſteht, kann den ſelts 
ſamen Schritt der Lengefelder Gemeindevertretung nicht rechtfertigen. 
Bis jetzt dürfte der Fall, daß eine Gemeindevertretung als ſolche ſich 
in Wahlfragen einmiſcht, wohl ganz vereinzelt daſtehen. — In dem 
Zittauer Wahlkreiſe, der bisher durch einen Schutzzoͤllner liberaler 
Richtung vertreten war, hat die conſervative Partei diesmal einen con⸗ 
ſervativen Schutzzöllner aufgeſtellt, den Regierungsrath Dr. Wäntig in 
Dresden. Unter den Unterzeichnern des Aufrufs finden ſich die Ge⸗ 
meindevorſteher der meiſten ländlichen Ortſchaften, auch der Stellver⸗ 
treter des Amtshauptmanns und der Redacteur der bisher im 
nationalliberalen Sinne geleiteten „Zittauer Nachrichten“, des 
amtlichen Organs der Stadtgemeinde. Die „Zitt. Morgenztg.“ weift 
darauf hin, daß die unterzeichneten Gemeinde-Vorſtände zum 
größten Theil auch Wahlvorſteher ſind. In den 66 ländlichen 
Wahlbezirken der Amtshauptmannſchaft ſind nicht weniger als 
43 Wahlvorſteher reſp. Stellvertreter zugleich Unterzeichner des. 
conſervativen Wahlaufrufs. In Zittau iſt gegenüber der 
conſervativen Agitation die Bildung eines liberalen Wahlvereins 
im Werke, welche die entſchieden liberalen Elemente der Fortſchritts⸗ 
partei, wie der Nationalliberalen vereinigen wird und es ſich zur Auf: 
gabe ſetzt, mit aller Energie für die Wahl des Kaufmanns Beddeberg 
einzutreten. — Im Löbauer Kreiſe iſt noch keine endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung über den fortſchrittlichen Candidaten für den Reichstag ge⸗ 
troffen. Außer Fahrmann in Groß⸗Schönau wird auch Heinze⸗Dol⸗ 
gowitz noch in Vorſchlag gebracht, und erſt auf einer größeren Ver⸗ 
ſammlung ſoll zwiſchen beiden entſchieden werden. — Selbſt in dem 
Amtsblatte der Amtshauptmannſchaften Bautzen und Löbau wird jetzt 
zugeſtanden, daß die Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes 
über Leipzig und Umgegend ſeinen Zweck wenigſtens theilweiſe ver⸗ 
fehlt hat. Zu den Urſachen der Verhängung des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes gehörte nach der „Leipziger Zeitung“ auch der Umſtand, 
daß 76 Gemeinderathsmitglieder in den benachbarten Ortſchaften So⸗ 
cialiſten waren. Allein zwei Proben haben bereits den Beweis ge⸗ 
liefert, daß der Belagerungszuſtand nicht im Stande iſt, die ſoctaliſti⸗ 
chen Gemeinderaths⸗Mitglieder zu beſeitigen. In Klein⸗Zſchocher 
wurden an Stelle eines Ausgewieſenen und für eine andere vacante 
Gemeinderathsſtelle mit großer Majorität Socialdemokraten gewählt, 
und in Stötteritz hat bei der Ergänzungswahl für den Gemeinderath 
gleichfalls die ſocialdemokratiſche Lifte den Sieg davon getragen. An 
Stelle zweier Ausgewieſenen wurden zwei Socialiſten als Erſatz⸗ 
männer gewählt, außerdem gehören zwei neue Erſatzmänner der ſo⸗ 
cialdemokratiſchen Partei an. 


Deſterreich Ungarn. 

Peſt, 21. Sept. [Die Publication der Depefhen] des 
Czars und des Barons Haymerle an den Kaiſer im Journal 
„Egyetertes“ bildet in politiſchen und Hofkreiſen den ausſchließlichen 
Geſprächsſtoff. Die „N. Fr. Pr.“ berichtet: „Vor Abhaltung des 
gemeinſamen Miniſterrathes erſchien Baron Haymerle in beſonderer 
Audienz beim Kaiſer, um demſelben über die Affaire zu referiren. 
Nach dem Miniſterrathe conferirte Baron Haymerle längere Zeit mit 
dem Miniſterpräſidenten Tisza unter Hinzuziehung des Chefs der 
Staatspolizei über dieſelbe Angelegenheit. In Hofkreiſen berührte die 
Publication nicht wegen des Inhalts der Schriftſtücke ſo peinlich, denn 
derſelbe iſt von früher bekannt geweſen, ſondern wegen des Umſtandes, 
daß ein vertrauliches Schriftſtück, welches der Miniſter an den Mon⸗ 
archen gerichtet hatte, in die Oeffentlichkeit gelangen konnte, was 


— 


— 


Garfield. 

Am Gitterthor, welches den Park des Weißen Hauſes zu Waſhington 
abſchließt, drängten ſich Monate hindurch Tauſende von Menſchen aus 
den verſchiedenſten Schichten des großen Volkes der Union und harrten 
mit Bangen und Mitgefühl der Kunde entgegen, welche die Aerzte 
mehrmals täglich ſeit vielen Wochen hinausſendeten. Endlich lautete 
die Botſchaft: Hoffnung, Rettung! Die Pulſe ſchlugen ruhiger und 
ſchon athmete man hoch und freudig auf. Nur das fieberhafte 
Sommerklima der Hauptſtadt Washington, fo hieß es, verzögere noch 
die völlige Geneſung Garfield's. Am 6. September, um 6 Uhr früh, 
führte ein Extrazug den kranken Präſidenten nach Baltimore und nach 
dem durch beſonders gute Luft ausgezeichneten Badeorte Long⸗Branch 
an der atlantiſchen Küſte von New-Jerſey. Die Gebete von vielen 
Tauſenden begleiteten die Fahrt; Proclamationen des Gouverneurs 
von Pennſyloanien und anderer Behörden hatten die Bevölkerungen 
zu öffentlichen Gebetsverſammlungen am 6. September aufgefordert. 
Aber den ehernen Gang des Schickſals vermochten ſie nicht aufzu⸗ 
halten. „Todt!“ lautet heute die Botſchaft und ſie zittert auf den 
Schwingen des Blitzes über Meer und Land und erſchüttert den Erd⸗ 
kreis und Millionen Herzen fühlender Menſchen. Um die Bahre in 
Long⸗Branch aber ſind die Miniſter verſammelt, mit dem Staats⸗ 
Secretär Blaine an der Spitze. Ihr Puls ſchlägt ſieberiſch, da nun 
der Puls ihres Herrn und Meiſters ganz ſtill geworden. Doppelt 
trübe erſcheint dem trüben Blick die Zukunft. Beſteigt doch ein 
Gegner, ein Feind ihres Freundes, ein Freund Conkling's den ver⸗ 
waiſten Präſidententhron! Am Todtenbette ſelbſt knieen ſchluchzend 
fünf junge Weſen, vier Knaben und ein Mädchen, die Kinder des 
ſtillen Mannes, und da ſteht in ſtummem Schmerz die ſtattliche vierzig⸗ 
jährige Frau, die ſeine Gattin war und die ihn ſo aufopfernd pflegte, 
und da kauert eine mehr als achtzigjährige Matrone, eine ſchlichte 
Farmersfrau, die mit heiliger Mutterliebe ihn als Kind gehegt, mit 
ihrer Hände Arbeit dem begabten Knaben emporgeholfen, und die 
dann ihren großen Sohn aufſteigen geſehen vom Pferdejungen zum 
gewählten Oberhaupte der mächtigſten Nation. f 
Welche Mutter der Welt durfte ſo ſtolz ſein, wie dieſe Bäuerin! 
Aber ach, nur wenige Monate ſollte fie im Glück dieſes höchſten 
Glanzes ihr Alter ſonnen! Wie wenn neidtſche Götter eine Sühne 
für ſo großes Glück forderten, mußte ſie es noch erleben, dieſen an⸗ 
gebeteten, über allen Menſchen thronenden und doch gegen ſie ſtets fo 
pietätvollen Sohn von Mörderhand getroffen, dahinſiechen, in ihren 
Armen elend zu Grunde gehen zu ſeheen. 


Welche Mutter der Welt iſt mehr zu beklagen, als dieſe ehrwürdige 
Königin der Mütter! Zum erſten Male — fo meldete vor einigen 
Monaten ein Zeitungsbericht — hat ein Präſident ſeine Mutter nach 
dem Weißen Hauſe gebracht, die achtzigjährige Frau Garfield, eine 
würdige, verſtändige Farmerswittwe mit ſchneeweißem Haar, aber von 
ſeltener Rüſtigkeit. Der dankbare Sohn begegnet auch heute der 
treuen Mutter, die in ſeiner Jugend als Wittwe ſchwer arbeiten 
mußte, um ihre Kinder gut zu erziehen, mit derſelben liebevollen 
Achtung, die er ihr in ſeinen Knabenjahren entgegenbrachte. An 
ſeinem Tiſche nimmt ſie ſtets den Ehrenplatz ein und ſelbſt wenn die 
vornehmſten Gäſte anweſend ſind, werden ihr die Speiſen zuerſt ge⸗ 
reicht. Im Weißen Haufe iſt für fie neben dem Wohnzimmer der 
Familie ein großes, ſchönes Zimmer eingerichtet, deſſen Pracht in ihr 
wohl oftmals die Erinnerung an jene Zeit zurückrufen wird, als ſie 
in ärmlicher Blockhütte für ihre Kinder wuſch, kochte und ſorgte. 

In ärmlicher Blockhütte in der That wuchs James Abraham Gar⸗ 
field, am 19. November 1831 geboren, auf, zu Orange in Ohio, 
wo ſein Vater einige Meilen vom Erie⸗See, in damals noch halb⸗ 
wilder Gegend, ſich auf „Regierungsland“ eine Farm begründet hatte. 
Nach der einen Verſion wäre Garfield's Vater deutſcher Abſtammung 
geweſen, und zwar hätte er, aus Heſſen⸗Darmſtadt eingewandert, noch 
den deutſchen Namen Garfeld geführt. Nach einer anderen Verſion 
ſtammte der Urgroßvater aus Cheſter in England, hätte aber in 
Amerika ein deutſches Mädchen geheirathet, ſo daß wenigſtens einiges 
deutſches Blut in den Garfields rollte. Jedenfalls hegte James 
Abraham Garfield eine beſondere Vorliebe für die deutſche Sprache 
und für die deutſche Art, was ſich darin kundgab, daß er unſere 
neueren wiſſenſchaftlichen und literariſchen Erſcheinungen ſtets mit 
Aufmerkſamkeit verfolgte. Er war einer der wenigen Yankee⸗Staats⸗ 
männer, welche ſich der deutſchen Sprache mit vollendeter Fertigkeit 
bedienen können. Im Februar 1879 widmete er im Repräſentanten⸗ 
hauſe dem verſtorbenen Vertreter von Texas, Guſtav Schleicher aus 
Heſſen⸗Darmſtadt, eine Gedächtnißrede, worin er fagte*): 

„Mit Ehrfurcht blicke ich auf ein Leben und auf eine Laufbahn, wie 
diejenige Guſtav Schleicher 3. Schlagender. wie irgend eine andere Lebens⸗ 
Laufbahn, die ich kenne, beleuchtet ſie jenes Product, welches wir Charakter 
nennen und welches das Erzeugniß zweier großer Kräfte iſt: der inneren 
Kraft, welche der Schöpfer uns gab, als er den Menſchen ins Daſein rief, 
und der Kraft all' der äußeren Cultur⸗Einflüſſe, welche die Entwickelung 
eines Lebens geſtalten und modificiren. Betrachtet man das erſte dieſer 


) Siebe „Amerika“, Herausgegeben von Otto Maaß in Wien, Nr. 8, vom 
1. Juni 1881. ö i e 


boren ward. 
richtigem hiſtoriſchem Sinne in unſerem Vaterlande geboren. Einer der 
fähigſten neueren Geſchichtsſchreiber beginnt den erſten Band ſeines Werkes 
mit der Erklärung, daß E das 
Menſchen iſt; die alte Heimath, das wirkliche Vaterland unſerer Race ſind 
die 8 Deutſchlands. Denſelben Gedanken hatte Montesquieu ſchon 
vor langer 
Verfaſſung komme aus den Wäldern Deutſchlands. 


Elemente, ſo kann keine Analyſe alle die ſchlummernden Kräfte enthüllen, 
die im Geiſte des Neugeborenen ruhen, welche ihren Urſprung in den Ge⸗ 
danken und Handlungen entfernter Vorfahren haben und welche, im ge⸗ 
heimnißvollen Lebenskeim verhüllt, von Generation auf Generation durch 
längſtvergeſſene Jahrhunderte hindurch übermittelt worden ſind. Jedes neue 
Leben iſt ſo der Erbe aller Zeitalter. g 

Wenden wir dieſe Reflexionen auf Guſtap Schleicher's Charakter an, 


ſo können wir mit Recht ſagen, daß wir wenige Männer gekannt haben, 
in deren Leben ſo viele jener hochintereſſanten Elemente concentrirt waren. 


Wir haben uns daran gewöhnt, zu ſagen, daß er in fremdem Lande ge⸗ 
In einem Sinne iſt das richtig, und doch war er in ſehr 


England nicht das Vaterland der engliſch redenden 


Zeit, als er in ſeinem „Geiſt der Geſetze“ erklärte, die britiſche 
Bis auf den heutigen Tag haben die teutoniſchen Völker ſich dieſelben 


edlen Zuge bewahrt, welche Tacitus in ſeiner de Geſchichte 
des Weſens und des Charakters der Deutſchen ſchildert. Wir 1 
fagen, daß der Freund, deſſen Andenken wir heute Abends hier ehren, einer 
der älteſten Brüder unſerer Race war. Er kam nach Amerika direct aus 
N Vaterlande, und nicht, wie unſere Väter, über Eng⸗ 
DDD * 


önnen daher 


So Garfield ſelbſt. Aus ſeinen Worten ſcheint hervorzugehen, daß 


die Garfields aus England nach Amerika kamen und nicht, wenigſtens 
nicht direct, aus Deutſchland, es ſei denn, daß der Redner unperſönlich, 
im Namen des Repräſentantenhauſes, dem Deutſchthum eine Huldi⸗ 
gung bereiten wollte. 


Genug, Garfield fühlte ſich als Anglo⸗Ameri⸗ 
kaner, doch hatte er durch ſeine Geburt deutſche Elemente in ſich, und 
er ſchämte ſich derſelben nicht, cultivirte ſie vielmehr mit allem Eifer. 
Die Erinnerung aber an das Leben und die Tugenden unſerer Vor⸗ 
fahren im deutſchen Urwalde, wie es Tacitus beſchreibt, mag auf ſeine 
eigene Jugend vorzüglich Anwendung finden. „Schon in früher 


Kindheit wurde der Körper an Arbeit und Entbehrung gewöhnt.“ 


Und wie der Deutſche des Tacitus, fo wuchs Garfield auf einem 
Einzelhofe auf, der, einerſeits noch beſchattet von Urwalds⸗Wipfeln, 
doch andererſeits ſchon den jungfräulichen Boden dem Pfluge unter⸗ 
worfen ſah und wo zugleich geiſtig die Sonne einer feineren Civili⸗ 
ſation ſchon tiefe Humusſchichten im jungen Geiſte des Kindes auf⸗ 
ſchloß und erregte. 

Als James Garfield zwei Jahre alt war, ſtarb ſein Vater, und 
die brave Mutter bewirthſchaftete nun, unterſtützt von einem benach⸗ 
barten Oheim, die Farm. Die Anſiedler mehrten ſich, und nach 


jedenfalls auf unrechtmäßigem Wege geſchehen fein mußte. 
halb wird auf die energiſcheſte Unterſuchung gedrungen. Ohne die 
letztere zu erſchweren, kann Folgendes mitgetheilt werden: Zur Stunde 
iſt bereits feſtgeſtellt, daß die Schriftſtücke nicht über Wien an das 
hieſige Journal gelangt fein konnten, denn das Telegramm des 
Czars an den Kaiſer kam nicht über Wien, fondern auf der 
ſiebenbürgiſchen Leitung an, die Depeſche des Barons Haymerle 
an den Kaiſer aber langte chiffrirt ein. Hinſichtlich der Depeſchen, 
die in Geheimſchrift an die Cabinets⸗ Kanzlei gelangen, iſt der 
8 Geſchäftsgang folgender: Den Schlüſſel zu den Chiffres beſitzt 
# außer dem Monarchen felbft nur der mit der Dechiffrirung be: 
f traute Hofſecretär in der Cabinets⸗Kanzlei. Dieſer übernimmt die 
Depeſchen, entziffert und copirt dieſelben und giebt ſie in ein Porte⸗ 
feuille, zu welchem außer ihm wieder nur der Kalſer ſelbſt den 
5 Schlüſſel beſitzt. Dieſer Vorgang iſt auch bezüglich der Depeſche des 
. Barons Haymerle an den Kaiſer genau beobachtet worden, und es 
iſt bereits erhoben, daß der Monarch die Depeſche in dem betreffenden 
Portefeuille ordnungsgemäß vorgefunden hat. Weiter iſt conſtatirt, 
daß, während der franzöſiſche Wortlaut der Depeſche des Cars voll⸗ 
ſtändig publicirt iſt, ſich in der mitgetheilten Depeſche des Miniſters 
des Aeußeren an den Kaiſer eine große Lücke vorfindet. Dieſe Lücke 
iſt dadurch zu erklären, daß der Urheber der Indiscretion nur Papier: 
ſchnitzel vorfand und eines derſelben verlor. Als weiterer Beweis 
dafür, daß die Indiscretion nicht, wie „Egyetertes“ behauptet, in 
Wien erfolgte, kann die Thatſache angeſehen werden, daß am Kopfe 
der Depeſche auch die Zeitangabe der Abſendung, 4 Uhr 58 Minuten 
Nachmittags, ſich findet. Eine ſolche Angabe tft aber nur am Ein: 
langungsorte einer Depeſche erſichtlich. Alle dieſe Indicien führen zu 
einer Annahme, die mit Rückſicht auf die ſchwebende Unterſuchung 
verſchwiegen werden muß. Allerſeits iſt man, wie geſagt, von der 
Affaire aufs Peinlichſte berührt, und in politiſchen Kreiſen verfehlt 
man nicht, eine unglückſelige Fuͤgung darin zu erblicken, daß der Vor⸗ 
fall ſich in Ungarn ereignete.“ 


Italien. 


Der internationale geographiſche Congreß in Venedig! 
15 wie bereits telegraphiſch gemeldet, am 15. d. um 10%, Uhr Vor⸗ 
mittags in der Sala dei Pregadi des Dogen⸗Palaſtes in Gegenwart des 
Königs und der Königin von Italien, des Prinzen Amadeo, des Prinzen 
von Napoli und vieler italieniſcher und fremder Würdenträger feierlich er⸗ 
öffnet. Zur Sala dei Pregadi waren zwei Aufgangstreppen eingerichtet 
und für die Chrengäſte, für die Mitglieder des al und für die Ber: 
treter der Preſſe reſervirte Räumlichkeiten angewieſen. Schon um 9 Uhr 
war der Feſtſaal mit einem illuſtren Publilum gefüllt. Anweſend waren 
neben den zahlreichen Vertretern der Univerſitäten, geographiſchen und 
anderen wiſſenſchaftlichen Vereine, die italieniſchen Miniſter, der Patriarch 
von Venedig, die Vertreter der Generalität, der Präfect und Sindaco Criſto⸗ 
foro Negri, v. Leſſeps, viele italieniſche Dignitäre, Nachtigal, Rohlfs, 
Schweinfurth, Richthofen, Qugtrefages, Cameron, Dr. Lenz, Serpa Pinto, 
Vambery, Hunfalpy, Behm, Wagner, Révoil, Camperio, Wojelikof, Kreitner, 
die General⸗Conſuln und Conſuln der Mächte ꝛc. Um 10¼ Uhr erſchien 
König Humbert pon Italien, die Königin am Arme und den Kronprinzen an der 
Hand führend, ihm folgte Prinz Amadeo mit Gemahlin, die Miniſter, der 
Präfect und mehrere Herren und Damen des Hofſtaates. Vor den Ma⸗ 
jeſtäten ſchritt der Sindaco von Venedig. Als die königliche Familie 
den Saal betrat, brach das verſammelte Publikum les war in 
tenuta di gala) in Epviva⸗Rufe und Beifallsklatſchen aus. Die hohen 

errſchaften nahmen die für fie beſtimmten Plätze ein, nachdem ſie vom 
Patriarchen von Venedig begrüßt worden waren, zur Rechten des Königs 
deſſen Gemahlin und Sohn, zur Linken Prinz Amadeo, und es ergriff zu⸗ 
nächſt Ferdinand v. Leſſeps — fo erzählt die „Preſſe“ — der, „in rüh⸗ 
render Zärtlichkeit ſein ſechsjähriges Töchterlein an der Hand führend“, 
den Saal betreten hatte, das Wort, um als geweſener Präſident des zwei⸗ 
ten internationalen Congreſſes von Paris die Fortſchritte zu beſprechen, 
welche die Geographie auf allen ihren Gebieten ſeit dem Jahre 1875 ger 
macht. Leſſeps gedachte in ſeiner ſelbſtſtändigen Rede beſonders Italiens 
und Frankreichs, berührte die alte Cordialität der italieniſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Nation und erklärte, daß in Venedig, von wo aus durch Marco 
Polo der Anfang zu großen Forſchungs⸗ und Handelsreiſen ſo glorreich 
gemacht worden war, der befte Platz zu einem geographiſchen Congreſſe ge⸗ 
wählt worden ſei und forderte zum Schlaſſe den Präſidenten des geogra⸗ 
phiſchen Congreſſes auf, die Agenden in die Hände zu nehmen.“ Fürſt 
Teano, eine wahre Hünengeſtalt, erhob ſich, nachdem Leſſeps ſeine oft durch 
Beifall unterbrochene franzöſiſche Rede che und ſchilderte in italieniſcher 
Sprache mit fonorer Stimme die Geſchichte der geographiſchen Congreſſe zu 
Antwerpen, Paris und Venedig, dankte dem Erbauer des Suezeanals für 
das den Italienern en Lob und hieß die anweſenden Gelehrten in 
Venedig herzlich willkommen. Teano wendete fi zum Schluſſe an den 
Unterrichtsminiſter und erſuchte ihn, den dritten internationalen geographi⸗ 
ſchen Congreß für eröffnet zu erklären, was denn auch mit wenigen Worten 
eſchah. Nun ergriff der Bürgermeiſter von Venedig, ein junger, kraft⸗ 
trotzender Mann, das Wort und dankte zunächſt in einer von Begeiſterung 
getragenen, mit der ganzen Wärme eines Südländers vorgebrachten Rede 
den Majeſtäten für ihr Erſcheinen am Congreſſe. 


amerikaniſcher Weiſe hatten ſie auch bald Schule und Lehrer. Da 
lernte James bis zu ſeinem zehnten Jahre leſen, ſchreiben und rechnen 
und mußte nebenbei in der Haus⸗ und Ackerwirthſchaft nach Kräften 
mitthun. Als er ſchreiben und rechnen konnte, ging er als 
Schreiber zu einem benachbarten Holzhändler, wo er Capitän 
Marryats Seegeſchichten las und nun Luſt zur See bekam. 
Er zog zum Erie⸗See, unterwegs ſich das Reiſegeld als Holzhauer 
verdienend. Dann wurde er am Erle⸗Eanal zuerſt Pferdetreiber eines 
Canalbootes und ſpäter Bootsmann. Am Fieber erkrankt, kehrte 

er zu ſeiner Mutter zurück, und damit nahm ſein Leben eine andere 

Wendung. Er wurde Student und Profeſſor! 1849, mit 18 Jahren, 
trat er, von ſeiner Mutter und ſeinen Verwandten nur ſehr dürftig 


Nur des⸗ und nicht endenwollende Evviva⸗Rufe folgten biefen 


Stürmiſcher Applaus 


ö 5 rten. Hierauf hieß 
der Sindaco die Vertreter der geographiſchen Wiſſenſchaft in der Stadt Ve⸗ 
nedig herzlich willkommen, in der belle Venezia, der Vaterſtadt Marco Polos, 
der Königin der Meere, der alten Pflegeſtätte der Geographie und Karto⸗ 
graphie. Die Rede des Bürgermeiſters wurde mit großem Beifalle, an dem 
auch die Königin pon Italien theilnahm, ausgezeichnet. Damit war die offt- 
cielle Feier beſchloſſen. Der König hielt hierauf Cercle und es hatten die 


Ehre zunächſt Leſſeps, dann die Präſidenten der geographiſchen Geſellſchaften, 


die Commiſſäre der Ausſtellung und viele andere illuſtre Perſönlichkeiten 
vorgeſtellt zu werden. Baron Czörnig vertrat die Geographiſche Geſellſchaft 
in Wien. Capitän v. Kalmar und Herrn v. Le Monnier bedachte König 
Humbert mit vielen huldvollen Worten. Die Königin converſirte vorwie⸗ 
gend mit Dr. Nachtigal. Um halb 12 Uhr verließen die 1 den 
Feſtſaal und begaben ſich unter ſtürmiſchen Evviva⸗Rufen der Verſammlung 
durch den Hof des Dogenpalaſtes nach der Riva dei Schiavoni, von wo 
die Gondelfahrt nach dem Palazzo Reale erfolgte. Die Feſtmuſik beſorgte 
die Venezianiſche Bürgercapelle. Der erſten Plenarſitzung des geographiſchen 
Congreſſes am 15. präſidirte Dr. Nachtigal, welcher in einer deutſchen 
und mit großem Beifalle aufgenommenen Rede den wechſelſeitigen 
zwiſchen Deutſchland und Italien herrſchenden Sympathien Ausdruck 
gab. Oberſt Ferrero beantragte die Entſendung eines Begrüßungs⸗ 
Telegrammes an General Bayer, was einſtimmig angenommen wurde. 
Es folgten ſodann die Referate der Gecretäre ſämmtlicher Gruppen 
über die Verhandlungen dieſer letzteren. Sodann nahm General Türr 
das Wort, um in einer lebhaft applandirten Rede das Project des Durch⸗ 
ſtiches der korinthiſchen Landenge und deſſen handelspolitiſche Bedeutung 
u erörtern. Der Congreß beschloß einſtimmig, die Durchſtichsarbeiten zu 
erden; Zum Schluſſe hielt Leſſeps eine von größter Zuſtimmung be⸗ 
gleitete Rede über den Durchſtich des Iſthmus von Panama. Der Redner 
ſchlug den Ton höchſter Sympatbie für Italien an und theilte mit, daß er 
eine Depeſche des franzöſiſchen Miniſters des Aeußeren erhalten habe, die 
ihn beauftrage, der großen Befriedigung der franzöſiſchen Regierung 
über die äußerſt liebenswürdige Aufnahme der Vertreter Frankreichs Aus⸗ 
druck zu geben. Unter ſolchen Auſpicien, fügte Leſſeps hinzu, könne zwiſchen 
den beiden Nationen kein anderes, als ein brüderliches Verhältniß walten. 
Die Rede Leſſeps rief eine zündende Wirkung hervor. Der zweiten Sitzung 
des Congreſſes präſidirte der Spanier Coello. Auf Antrag Negri wurde 
eine an den König der Belgier zu richtende Dankadreſſe für deſſen Ver⸗ 
dienſte um die Förderung der geographiſchen Wiſſenſchaft votirt. In einer 
äußerſt gelungenen Rede beantragte hierauf Vambery, eine derartige Adreſſe 
auch an Negri ſelbſt, den Gründer, der italieniſchen geographiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, zu le was unter lebhaften Beifallsbezeugungen zum Beſchluſſe 
erhoben wurde. — Das italieniſche Königspaar iſt am 19. von Venedig 


abgereiſt. ; 5 n 
Großbritannien. 


A. C. London, 20. Septbr. [Der Tod des Präſidenten 
Garfield.] Die Kunde von dem Hinſcheiden des Präſidenten 
Garfield traf kurz nach 4 Uhr Morgens im „Reuter ſchen Bureau“ 
ein und der elektriſche Drath trug dieſelbe von dort ſofort nach ſämmt⸗ 
lichen Hauptſtädten des Feſtlandes, ſowie auch nach Indien und den 
Colonien. Die ſchmerzliche Nachricht wurde auch an die Königin, den 


Prinzen von Wales, Mr. Gladſtone und an andere Perſonen von 


Auszeichnung telegraphirt. Schon um 8 Uhr Morgens verkündigten 
Extraausgaben der Morgenzeitungen das traurige Ereigniß, welches in 
London ſowie im ganzen Lande große Aufregung verurſachte und faſt 
allgemeine Kundgebungen des Bedauerns und der Trauer hervor⸗ 
rief. Die Fahnen auf den öffentlichen Gebäuden und Hotels wurden 
auf Halbmaſt geſtellt. Von den in London und Liverpool anſäſſigen 
Amerikanern wurde die Trauerkunde mit den lebhafteſten Ausdrücken 
des Bedauerns empfangen. Mr. Lawell, der amerikaniſche Geſandte, 
und General Bedeau, der frühere Generalconſul der Union, hielten 
eine Berathung auf der amerikaniſchen Legation und begaben ſich als⸗ 
dann nach der City, um mit den amerikaniſchen Banquiers und Kauf⸗ 
leuten die Abhaltung eines öffentlichen Meetings zu vereinbaren, auf 
welchem ein Beileidsvotum für Frau Garfield angenommen werden 
ſoll. Mit Bezug auf Guiteau iſt Mr. Lawell der Meinung, daß mit 
demſelben, da er ans Columbia gebürtig, in Gemäßheit der Geſetze 
dieſes Diſtrietes verfahren werden würde. Der Präſidentenwechſel, 
meint der Geſandte, ſchließe nicht nothwendiger Weiſe einen 
Wechſel der Politik in ſich. Der amerikaniſche Geſandte hat 
Beileids⸗Telegramme von der Königin und dem Prinzen von 
Wales empfangen. Das Telegramm der Königin lautet: „Mit 
tiefem Bedauern habe ich und meine Kinder die traurige, aber nicht 
unerwartete Nachricht von dem fatalen Ende der Leiden des Präſi⸗ 
denten empfangen. Sein Verluſt iſt ein großes Mißgeſchick.“ Der 
Prinz von Wales telegraphirte: Mit tiefer Betrübniß hören wir, daß 
Präſident Garfield verſchieden iſt. Die Prinzeſſin und ich ſelber er⸗ 


ſuchen Sie, Frau Garfield unſer aufrichtiges Beileid zu übermitteln.“ 


Von Earl Granville iſt auf der amerikaniſchen Legation folgende De⸗ 


peſche eingelaufen: „Der Empfang Ihres Telegramms hat mich tief 
Ich habe folgende Depeſche direct an den Staatsſecretär in 
Sie, Frau Garfield: ſowie die Re⸗ 


betrübt. 
Waſhington gefandt: „Ich erſuche 
daß er bald als Oberſt beſtätigt, 1862 ͤ am Tage des Sieges von 
Preſtonburgh (11. Januar) zum Brigade⸗Commandanten, nach der 
Schlacht bei Shiloh, in welcher er die 20. Brigade befehligt hatte, 
zum Generalſtabs⸗Chef des Generals Roſenkranz und im September 
1863 zum wirklichen Generalmajor ernannt wurde. Schon im De 
tober 1862 hatte ihn der neunzehnte Bezirk Ohios in den Congreß 
gewählt, wo er 1877 Führer der republikaniſchen Partet wurde. Bei 
der Präſidenten⸗Wahl im Jahre 1880 trat er bei der Vorwahl der 
Republikaner in Chicago zuerſt für Sherman ein. Als dann kein 
Candidat die Majorität erringen und namentlich Grant trotz 34 Wahl⸗ 
gängen ſeine Gegner nicht gewinnen konnte, wurde im 35. Wahl⸗ 
gang Garfield zur Wahl geſtellt und nach dem 36. Wahlgang ein⸗ 


ausgeſtattet, in eine öffentliche Lehranſtalt und ſtudirte fo eifrig, daß] ſtimmig als republikaniſcher Präſidentſchafts⸗Candidat proclamirt. Bei 


er bald darauf ſchon ſelbſt als Lehrer fungiren konnte. Später hatte 
er das Glück, daß ein reicher Mann ihm auf ſeine glänzenden Geiſtes⸗ 
gaben einen Vorſchuß gewährte und ihm ſo das Studium an der 
Hochſchule ermöglichte. Ein amerikaniſches Blatt ſkizzirt feinen Lebens⸗ 
lauf mit folgenden wenigen, aber zunächſt völlig verblüffenden Worten: 
„Mit 14 Jahren arbeitete er in der Werkſtätte eines Zimmermanns, 
mit 16 Jahren war er Schiffsjunge, mit 18 Jahren Studirender an 
der Akademie von Cheſter, mit 21 Jahren Lehrer an einer öffentlichen 
Schule, mit 23 Jahren trat er in das Williams = College, mit 26 
Jahren erhielt er mit beſonderer Auszeichnung die Univerſttäts⸗Grade, 
mit 27 Jahren war er Correpetitor am College von Hlram, mit 29 
Jahren das jüngſte Mitglied des Senats von Ohio, mit 30 Jahren 
Brigade⸗General. Mit 32 Jahren war er Generalſtabs⸗ Chef der 
Armee von Cumberland, mit 33 Jahren Mitglied der geſetzgebenden 
Verſammlung der Vereinigten Staaten. Mit 48 Jahren wurde er 
zum Senator der Vereinigten Staaten gewählt, mit 49 Jahren war 
er republikaniſcher Präſidentſchafts⸗Candidat.“ 5 

Dieſer Lapidarſtyl bedarf einiger Ergänzungen, um für Curopäer 
überhaupt verſtändlich zu werden. Als Correpetitor, Sprachlehrer de. 


am Inſtitut zu Hiram in Ohio wurde Garfield 1858 zum Präſidenten 


deſſelben erwählt. Gleichzeitig ließ er ſich als Advocat nieder und in 
dieſen Stellungen erwarb er ſchnell Einfluß genug, um 1859 in den 
Senat von Ohio zu gelangen. Als 1861 der Bürgerkrieg ausbrach, 
warb er als Anhänger der Union das 42. Regiment der Ohio⸗Frei⸗ 
willigen an und machte ſich auf dieſe Weiſe mit einem Schlage ſelsſt 
zum Oberſten. Trotz dieſer improviſirten Militärſtellung bewährte er 
ſich im Kriege wie im Frieden und leiſtete fo vortreffliche Dienſte, 


— — 


der Präſidenten⸗Wahl ſelbſt wurden für General Garfield, ebenſo wie 
für den demokratiſchen Candidaten General Hancock, nahezu 4½ 
Millionen Stimmen abgegeben, ja Hancock erhielt, alle Wahlſtimmen 
zuſammengerechnet, noch 6332 Stimmen mehe als Garfield, ſo daß 
bei directer Wahl durch das Volk ſtatt durch die Wahlmänner der 
einzelnen Staaten Hancock jetzt erwählter Präſident ſein würde. So 
ſchwer Garfield ſeine hohe Würde errungen, ſo ſchnell wußte er ſich 
als Präſident allen wahrhaften Patrioten werth zu machen, Mochte 
die ungeheure Corruption des Repräſentantenhauſes in früherer Zeit 
vorübergehend auch auf Gagrfield's Charakter einen Schatten geworfen 
haben — als Präſident bekämpfte er ſogleich mit aller Entſchloſſenheit, 
als Verteeter des nationalen Gewiſſens, den Kreböſchaden der Ne: 


publik, welchen zu exſtirpiren fein Vorgänger Hayes, nicht Kraft und fi 


Ausdauer genug gehabt hatte. Der Diebſtahl von amtswegen im 
Poſtweſen und namentlich in der Newyorker Zollverwaltung war es 
zunächſt, welchen er auszurotten, oder doch einzuſchränken ſuchte. Es 
gelang ihm bekanntlich, das Haupt der Corruptioniſten, den New⸗ 
Yorker Senator Conkling, aus dem Senat und aus ſeinem gebieten⸗ 
den Einfluß auf das Newyorker Zollamt herauszudrängen. 

Das war keineswegs leicht; ſtand doch als Vice⸗Präſident der 
Union und Senats⸗Präſident ein Werkzeug Conkling's, der ehemalige 
von Hayes entfernte Newyorker Zoll⸗Director Arthur, neben ihm. 
Man hat neuerdings in einem hieſigen Blatte Arthur als ausgezeich⸗ 
neten Mann geprieſen, aber wir dürfen uns wohl auf das Urtheil 
von Karl Schurz verlaſſen, der in der Newyorker „Evening Poſt“ 


von ihm ſchrieb: i 


freie Concurrenz ein, letzterer namentlich darauf hinweiſend, daß der kleine 


Kaufmann 


f 938 Iſein der Pflichten feiner hohen Würde zu erwecken. 
„Ein unglücklicher Zufall brachte den Vice⸗Präſidenten an die Spitze der“ ) Siehe „Amerika“, herausgegeben von Otto Maaß, Nr. 14, S. 111. 


gierung der Vereinigten Staaten der Betrübniß zu 
denten empfangen hat. Das Parlameut tagt nicht und iſt mithin 
verhindert, der in dieſem Lande allgemein gehegten Betrübniß und 
Sympathie — ein Gefühl, das durch die langez Ungewißheit, ſowie 
durch den von Garfield bewieſenen Muth, Würde und Geduld ver⸗ 
tieft worden iſt, förmlichen Ausdruck zu geben.“ Sämmtliche Abend⸗ 


und Morgenblätter widmen dem Tode des Präſidenten Garfield Leit⸗ 


artikel, in denen der politifchen Laufbahn des Verblichenen ein glän⸗ 
zender Tribut der Achtung gezollt wird. Die „Times“, welche mit 


erfichern, mit 
welcher Ihrer Maj. Regierung die Anzeige von dem Tode des Präſt⸗ 


Trauerrand erſcheint, ſagt: „Präſident Garfield's hohe und bewun⸗ 


dernswürdige Eigenſchaften ſind ſeinem Lande verloren und die Ver⸗ 
einigten Staaten werden möͤglicherweiſe nicht ſobald wieder durch den 
Anblick eines fo typiſchen Amerikaners im Weißen Haufe erfreut 
werden.“ Die „Daily News“ nennt den Verblichenen einen 
„wirklich großen Mann“. Der „Daily Telegraph“ meint, das 
Volk der Vereinigten Staaten könnte dem Andenken ſeines ermorde⸗ 
ten erſten Bürgers keinen paſſenderen Tribut zollen, als ſich an das 
Werk zu machen, den böſen Geiſt des politiſchen Haſſes und das 
ſchändliche Syſtem der organiſirten politiſchen Corruptlon, welches 


in großem Maßſtabe verantwortlich für feinen Tod geweſen iſt, aus⸗ 


zurotten. 7 
Amerika. i 

[Ueber den Lebenslauf des Präſidenten Arthur] liegen 
folgende Angaben vor: „Cheſter A. Arthur wurde im Nordoſten der 
Union, im Staate Vermont, im October 1831 zu Albany geboren 
und im Union College zu Greenwich erzogen, wo er ſich durch ſeine 
heroorragenden Leiſtungen In allen Fächern der Wiſſenſchaft auszeich⸗ 
nete. Nachdem er feine Abiturientenprüfungen abgelegt hatte, trat 


Arthur in die Rechtsſchule zu Albany im Staate Newyork ein und 


wurde bald darauf als Vertheidiger zugelaſſen. Arthur nahm ſtets 
großen Antheil am politiſchen Leben, und bereits als Knabe von 14 
Jahren rühmte ee ſich, der Partei der Whigs anzugehören. 
Compagnon des Newyorker Advocaten E. D. Culver betheiligte ſich 
Arthur ſehr lebhaft an der Antiſelaveretagitation, und fungirte auch 
auf der Antiſclaverei⸗Convention zu Syracuſe als Delegirter der Stadt 
Newyork. Seinen bedeutenden juriſtiſchen Ruf hatte er ebenfalls der 
Antiſclaverei⸗Agitation zu verdanken. Seit Organiſirung der republi⸗ 
kaniſchen Partet gehörte Arthur derſelben an. Während des Krieges 
erwarb er ſich als Generalquartiermelſter und Milizinfpector des 
Staates Newyork große Verdienſte um die raſche Organiſtrung der 
Milizen dieſes Staates, und ward dafür von Lincoln zum General 
ernannt. Nach dem Kriege trat Arthur als Theilhaber in die Kanzlet 
des Anwaltes Ranſom. Später betheiligte ſich auch der Diſtricts⸗ 
Attorney von Newyork, Philips, an demſelben Advocaturgeſchäfte, das 
dann die Firma Arthur, Philips, Knevals und Ranſom führte, deſſen 
eigentlicher Chef jedoch Arthur war. Am 21. November 1872 wurde 


er von dem Präſidenten Grant zum Hafenzollcollector von Newyork 


ernannt, am 20. Juli 1878 jedoch von dem Präſidenten Hayes ab⸗ 
geſetzt, weil man ihn beſchuldigte, der Durchführung gewiſſer Reformen 
Hinderniſſe in den Weg gelegt zu haben. 


Provinzial- Zeitung. 


d. Breslau, 21. Septbr. [Bezirksverein für den nordweſt⸗ 
1 5 5 Theil der inneren Stadt.] In der heutigen Verſammlung, 
welche unter Leitung des Sanitätsraths Dr. Eger im oberen Saale des 
Café Reſtaurant abgehalten wurde, ſprach Schuhmachermeiſter Elsner 
über das Handwerk bon ſonſt und jetzt“. Redner beleuchtet zunächſt das 
Innungsweſen des Mittelalters und ſeine ſittliche Bedeutung, wies nach, 


verloren habe, zählte die Bra Schritte auf, welche in neuerer 
Zeit ſeit der Slein⸗Hardenderg'ſchen Geſetzgebung bis jetzt geſchehen ſeien, 
um dem Handwerk zu Hilfe zu kommen und glaubte nicht, daß wieder durch 
ein feſteres Gefüge von Innungen den Handwerkern geholfen werden könne. 
Diejenigen, welche den Handwerkern predigten, daß ihnen in und durch die 
Innung ihr Glück erblühen werde, hätten es nur auf den politiſchen Wahl: 
fang der Handwerker abgeſehen. Die Feinde des Handperks ſeien die 
Macht des Großcapitals, die Fabrikationsweiſe und das Maſchinenweſen. 
n der ſich auſchließenden, mitunter recht animoſen Debatte plaidirte 
chuhmachermeiſter Hirſchhoff für eine hohe Beſteuerung der Maſchinen 
und für ein geſetzliches Verbot, daß jemand mit Handwerkerwagren Handel 
treibe, von deren Fabrikation er nichts verſtehe. Die Herren Dr. Köbner 
und der Vorſitzende nahmen die Maſchinen in Schutz und traten für die 


Handwerker durch genoſſenſchaftliche Aſſociationen der Macht des Groß⸗ 
capitals entgegentreten möge. — Hierauf referirten die Stadtverordneten 
engler und Sanitätsrath Dr. Eger über den gegenwärtigen 

E ! SEEN 


D 


Regierung. Wir können Herrn Arthur verſichern, daß das Volk mit Scham 0 


und Schrecken die Möglichkeit ins Auge faßt, daß Herrn Conkling's Lauf⸗ 
burſche Präsident der „Vereinigten Staaten“ werden könnte.“ 

Ein anderes, ein deutſch⸗amerikaniſches Blatt, aber ließ ſich — 
ſchon vor dem Attentate — in folgender Weiſe aus: *) 


Als, 


daß in Folge des 30jährigen Krieges das Handwerk ſeinen goldenen Boden 


nn an ů ů 


„Im Haufe des Vice⸗Präſidenten Arthur in Newyork wurde be⸗ 1 


rathen, wie Conkling am erfolgreichſten und beſten den Kampf gegen den 
Präſidenten Garfield weiterführen könne. Conkling's Sancho P 
Senator Platt, und Conkling's Freunde beriethen ſich im Hauſe des Stell⸗ 
vertreters des Präſidenten über den beſten Kriegsplan gegen den Präſi⸗ 
denten. Charakteriſtiſcher kann wohl die Zerfahrenheit, welche unter den 


anſa, Ex⸗ 


eigenen Parteigenoſſen im republikaniſchen Lager herrſcht, nicht illuſtrirt 


werden, als dadurch, daß Präſident und Vice⸗Präſident, die beiden oberſten 
Beamten des Landes, einander feindlich gegenüberſtehen. An dieſem faulen 
Geſchwür wird Garfield noch lange ſchwer zu leiden haben.“ 

Dieſe ſchlimmen Worte klingen uns jetzt faſt prophetiſch in die 
Ohren. Der verkommene und halbverrückte Guiteau hat in heroſtrati⸗ 


— 


hat der Mörder nicht als fanatiſcher Parteigänger der Conkling's und 
Arthur's gehandelt. 
den Präſidenten Garfield und ſchrieb ihm eines Tages das folgende 


Er belagerte als Aemterjäger in Waſhington 


Billet: f 
„Es thut mir leid, daß Sie 
haben. Sie find im Recht und fo 5 
meine Unterſtützung und die aller patrlotiſchen Bürger. Ich bitte um eine 
Audienz von einigen Minuten.“ 8 
Der Präſident verweigerte die Audienz und den erſtrebten Conſul⸗ 
Poſten. Da griff der Geſcheiterte nach der Mordwaffe. Er „rächte“ 
ch — wie es ſcheint, ganz auf eigene Fauſt und ohne Auftrag oder 


ten Ihre Stellung behaupten. Sie haben 


beſondere Anregung ſeitens der Corrupttoniſten⸗Partei. 
ganz ohne Grund mochte er ſich bei der That den „Stalwart der 


Stalwarts“ nennen. Er glaubte der Corruptioniſten⸗Partei fo trefflich 


gedlent zu haben, daß er von den Arthur's und Conkling's ſogar 
irgend welchen geheimen Schutz vor feinen Richtern erhofft. 
ganz ohne Grund ſtehen die wahrhaften Patrioten und Freunde der 
Union voll Bangen an Garſield's Bahre, denn der Präſident iſt ge⸗ 
fallen als Vertreter des nationalen Gewiſſens gegenüber der Corruption, 


zu deren Blüthen ſowohl Guiteau gehört, als auch der jetzige Präſtdent 
Arthur bisher gehört zu haben ſcheint. Man kann nur hoffen, daß 


das Martyrium Garſield's das Gewiſſen des Volkes und der Macht⸗ 
haber tief genug aufrührte, um den Präſidenten Arthur zum Bewußt⸗ 
(D. 3.) 


. 


chem Gelüſte denſelben eine furchtbare Deutung gegeben. Gleichwohl 


jo viel Aergerniß mit Senator Conkling 


Aber nicht 


Nicht 


V. — 


S 


r 


em Sch 
nug ſei, um ſi 
chlüſſig zu machen, daß es ſich 


bis beſſere Beweiſe 


r Volksbildung.] Die nge 5 
amm 


8. Waldenburg, 22. Sept. [Wirkſamkeit der Gemeindeſchweſtern. 
— Feuer.] Dem Jahresbericht über die Thätigkeit der beiden hieſigen 
Gemeindeſchweſtern iſt zu entnehmen, daß die Schweſtern in der Zeit vom 
I. September 1880 bis 1. September d. J. 102 Kranke, nämlich 24 männ⸗ 
liche und 78 weibliche pflegten. Davon waren 90 epangeliſch, 11 katholiſch, 
1 jüdiſch; 73 wurden als geneſen entlaſſen, 2 gingen in andere Pflege 
über, 25 ſtarben und 2 blieben in Pflege. Während die Gemeindeſchweſtern 
205 Nachtwachen leiſteten, belief ſich die Zahl der Krankenbeſuche auf 2055. 
Mit der Krankenpflege ging die Unterſtützung der Armen und Kranken 
Hand in Hand. Hierzu gewährte der Gemeindekirchenrath einen monat⸗ 
lichen Beitrag von 20 M. Mehrere Frauen gaben Beiträge an Geld, 
Kleidungsſtücken und Verbandgegenſtänden; wieder andere unterzogen ſich 
der Mühe, für Arme Suppen zu kochen. Die Zahl der verabreichten 
. Portionen betrug 2311. Im Monat October findet in der Biegen Ge⸗ 
meinde zum Belten der Schweſtern, darum auch der Armen und Kranken, 
die allhährliche Sammlung ſtatt, zu welcher hoffentlich die Gemeindeglieder 
ähr Scherflein bereitwilligſt beitragen werden. Die beiden Schweſtern haben 
ihre Vorbildung in der Diakoniſſenanſtalt Bethanien in Breslau genoſſen. 
E Geſtern Abend um 8 Uhr wurden Wohngebäude und Stallung des 
CEigarrenfabrikanten Reimer in Dittmannsdorf auf bis jetzt noch nicht er⸗ 
mittelte Weiſe ein Raub der Flammen. 


5 — d. Gleiwitz, 21. Septbr. [Bildung von Dralnagegenoſſen⸗ 
ſchaften.] Nachdem ſich die Grundbeſitzer der Gemeindebezirke Ellguth⸗ 
Zabrze, Jaſten, Klein⸗Patſchin, ſowie eines Theiles des Gemeindebezirkes 
NRichtersdorf zur Bildung einer Genoſſenſchaft, behufs Drainirung ihrer 
Feldmarken bereit erklärt haben, iſt die Genehmigung zu den Vorarbeiten, 
welche zur Vorbereitung der öffentlichen Genoſſenſchaften erforderlich ſind, 
vom Kreisausſchuß ertheilt worden. Demzufolge beſichtigten heut die 

Herren Landrath Graf von Strachwitz, Regierungsrath Bayer aus 

Oppeln, Culturingenieur Schütza von hier, Amtsvorſteher Hofrichter 

aus Trynek und Gutspächter Ulrichs aus Schierakowitz die Feldmark Ell⸗ 

guth⸗Zabrze. Die Größe des Genoſſenſchaftsbezirfs an etwa 200 ha. 
5 Hie Bildung von weiteren Genoſſenſchaftsbezirken iſt in Ausſicht genom⸗ 
men. Mit der Ansführung der Arbeiten ſoll der obengenannte Cultur⸗ 
ingenieur beauftragt werden. 


A. Leobſchütz, 21. Septbr. [Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten. 
— Vermächtniß. — Cäcilienfeſt. — Chauſſeebau.] Die in Aus⸗ 
ſicht geitellte öffentliche Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten, mit welcher eine 
Verlooſung von prämiirten Ausſtellungsgegenſtänden verbunden iſt, wird 
am 25. d. Mts. in dem Weberbauerſchen Saale eröffnet und dauert bis 
zum 1. October. Bis zum 24. d. M. müſſen die angemeldeten Ausſtellungs⸗ 
gegenſtäude an das Comite eingeliefert ſein. — Der hier vor Kurzem ver⸗ 
ſtorbene Schornſteinfegermeiſter A. Seydler hat der hieſigen katholiſchen 
Kirche 6000 Mark unter der Bedingung letztwillig zugewendet, das Legat 
zur Renovation der Pfarrkirche zu verwenden. — Am 4., 5. und 6. d. M. 
findet hier das Cäcilienfeſt ſtatt, für welches ſich eine ſehr rege Betheiligung 
kund giebt. Nach dem joeben ausgegebenen Programm werden die Muſik⸗ 
aufführungen in der hieſigen Pfarrkirche ſtattfinden, in welcher heut eine 
Generalprobe abgehalten wurde. An das Feſt ſchließt ſich ein gemeinſchaft⸗ 
liches Mittagbrot am letzten Tage an. — Die neue Chauſſeeſtrecke von bier 
nach Hotzenplotz iſt jo weit fertig geſtellt, daß nächſtens mit der Einpflanzung 
der Straßenbäume begonnen werden ſoll. Die Uebergabe der Chauſſee ſteht 
nahe bevor. An der neuen Chauſſee⸗Anlage von hier nach Leisnitz über 
Sabſchütz wird flott gearbeitet. Die Strecke bon letzterem Orte nach Leisnitz, 
welche durch Abtragung eines ziemlich ſteilen Hügelrückens nicht unbedeutende 
Schwierigkeiten bereitet, wird, wie es ſcheint, kaum ſo weit gebracht werden, 
daß die Verbindung dieſer beiden Ortſchaften bis zum kommenden Winter 
wird hergeſtellt werden können. Sonach würde die directe Verbindung 
zwiſchen denſelben bis zum nächſten Sommer geſtört bleiben. 


* Lublinitz, 21. Sept. [Sahara. — Veränderungen.] Im Süd⸗ 
weſten unſerer Stadt, dicht vor dem 5400 Morgen haltenden, ihr gehörenden 
Nadelwalde liegt eine über 100 Morgen große Landſtrecke, allgemein „Sa⸗ 
hara“ genannt. Ihr tadellos ſchöner Sand hat eine Zukunft. Wir denken 
dabei nicht an Erweiterung der vor einigen Jahren mit 0 Hoffnungen 
begonnenen Anpflanzungen von salix caspica; unſer Blick ſtreift über die 
längſt zu Grabe getragenen Erwartungen hinweg, in die Periode hinüber, 
in welcher wir uns der Bahnverbindung erfreuen werden. Unſer „Bote“ 
meldet, daß die Direction der a ee ee beab⸗ 
ſichtige, die Erdarbeiten beſtimmt im October d. J. in Angriff zu nehmen. 

Hoffentlich wird nach Beendigung des Bahnbaues unſer in der That ſchöne, 
zu en wie geſchaffene Sand überall da begehrt werden, wo man 
ſich dieſes wichtigen Minerals nicht erfreut. Der Reichthum unſerer Sa⸗ 
hara iſt fo bedeutend, daß wir Dutzende von Städten mit Bauſand ver⸗ 
ſorgen können. — Vielleicht befreit uns die Eiſenbahn von zwei Ruinen, 
welche im Südoſt der Stadt ſich präſentiren in Geſtalt der 15 1870 leer 
ſtehenden Garniſon⸗Pferdeſtälle und der Reitbahn, welche uns eine be⸗ 
deutende Schuldenlaſt aufgebürdet und den ergiebigſten Theil des Stadt⸗ 
waldes gekoſtet haben. Es möchten ſich dieſe Gebäude zu Güterſchuppen, 
zu Remiſen für diverſe Waaren vorzüglich eignen, trotzdem, daß der Bahn⸗ 
hof in einer ziemlichen Entfernung ſich befinden wird. An Verbindungs⸗ 
wegen von den verſchiedenen Theilen der Stadt nach dem Bahnhofe wird 
ſicher kein Mangel fein, wenn die erſte Locomotive das Weichbild unſeres 

rtes durcheilt haben wird. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Karlsruhe, 22. Septbr. Der große Feſtzug, welcher um 3 Uhr 
begann, hat bei dem zuletzt wieder eingetretenen ſchönen Wetter einen 


äußerſt gelungenen Verlauf genommen. Die Allerhöchſten Herrſchaften 


ließen vom Balcon des Schloſſes aus den Zug an ſich vorüberziehen. 
Der Feſtzug beſtand aus 6 großen Abtheilungen, an deren Spige ſich 
Muſikcorps befanden. Die erſte Abtheilung bildeten die Schüler der 
Volks⸗ und Bürgerſchulen und der Gymnaſien, ſowie die Gemeinde⸗ 
behörden, die zweite die Kriegervereine und die Feuerwehr, die dritte 
die Schützen, Jager, der Ruderclub, die Geſangvereine, Turnvereine, 
der katholiſche Geſellenverein, die vierte die verſchledenen Zweige der 
Landwirthſchaft mit 10 großen Wagen, die fünfte die verſchtedenen 
Gewerke. In der ſechsten Abtheilung wurden die Landestrachten 
durch drei Hochzeitswagen und deren Gefolge zur Anſchauung ge⸗ 


bracht, von denen der erſte eine grüne, der zweite eine ſilberne, der 


dritte eine goldene Hochzeit durch dem entsprechende Ehepaare dar⸗ 
ſtellte. Zuletzt erſchien der Huldigungswagen der Stadt Karlsruhe. 
Von den Vorüberziehenden wurden den Allerhöchſten Herrſchaften un⸗ 
PER begeiſterte Hochs dargebracht. Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und der König von Schweden gaben wiederholt ihre Ueber⸗ 
raſchung und ihre hohe Befriedigung über die Zuſammenſtellung des Feſt⸗ 


zuges kund. Nach dem Schluſſe des Feſtzuges ließ der Großherzog den 


Feſtausſchuß zu ſich entbieten und drückte demſelben ſeinen Dank und 


daß die Vorlage ſeit 
ich über das eine 


Ordnung. — Heute Abend findet Hofball ſtatt. 
Vereinen ſind Feſtbankete, Bälle und Volksbeluſtigungen veranſtaltet. 
Karlsruhe, 22, Sept. Die Königin von Schweden hat heute 


Vormittag 10 Uhr die Rückreiſe nach Schweden angetreten; die Her⸗ 


zogin von Sachſen⸗Coburg iſt bereits in der vergangenen Nacht nach 
Coburg zurückgereiſt. 5 

Karlsruhe, 22. Sept. Der Kronprinz von Dänemark hat ſich 
bereits geſtern nach dem Haag begeben, um der Beiſetzung des Prinzen 
Friedrich der Niederlande beizuwohnen. Se. K. Hoheit der Prinz 
Heinrich von Preußen und der Erbprinz von Meiningen haben heute 
die Rückreiſe angetreten. 

Als Se. Majeſtät der Kaiſer, der König von Schweden, der 
Großherzog und die übrigen Fürſtlichkeiten heute Mittag von dem 
Beſuche der Ausſtellung nach dem Schloſſe zurückfuhren, bildete eine 
nach Tauſenden zählende Menge in den Straßen Spalier und begrüßte 
dieſelben mit begeiſterten Hochrufen. Se. K. K. Hoheit der Kron⸗ 
prinz hat die beabſichtigte Reiſe nach Würtemberg noch nicht an⸗ 
getreten und nahm heute an dem Beſuche der Ausſtellung Theil. 

Karlsruhe, 22. Sept. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz iſt 
Nachts zu den Manövern nach Würtemberg abgereiſt. 

Trier, 22. Septbr. Der Biſchof Korum, welchem der Weihbiſchof 
Dr. Kraft und der Domcapitular Arnoldi entgegengefahren waren, 
traf heute Nachmittag 2 Uhr von Koblenz hier ein und begab ſich 
vom Bahnhofe zunächſt zu dem Pfarrer der in der Vorſtadt liegenden 
Paulinuskirche. Um 3½ Uhr bewegte ſich vom Dom eine ſehr große 
Proceſſton, an welcher alle Pfarreien der Stadt, ſehr viele andere 
Geiſtliche und das Stadtverordneten⸗Collegium theilnahmen, nach der 
Paulinuskirche, wo die Begrüßung des Biſchofs Korum durch den 
Dompropſt Holzer im Namen des Domcapitels ſtattfand. Biſchof 
Korum erwiderte auf die Anſprache Holzer's, er werde ſich beſtreben, 
unter Mitwirkung der Geiſtlichkeit ein würdiger Nachfolger des heili⸗ 
gen Eucharius und der Nachfolger deſſelben im Dienſte der Kirche zu 
werden. Der neue Biſchof legte ſodann die biſchöflichen Inſignien, 
Mitra, Kreuz, violette Handſchuhe, Ring und Krummſtab an. Die 
feierliche Proceffion, in welcher der neue Biſchof unter einem Baldachin 
ſchritt, bewegte ſich hierauf nach dem Dom zurück, wo gegen 5¼ Uhr 
der Einzug erfolgte. Mit einem Tedeum ſchloß die kirchliche Feier. 
Biſchof Korum ertheilte, während er in der Proceſſton unter dem 
Baldachin dahin ſchritt, der Menge den Segen. Die Stadt iſt auf 
das Prächtigſte geſchmückt und von Fremden überfüllt. Die Proceflion 
wurde durch Regen nicht geſtört. 

Hamburg, 22. Septbr. Heute Nachmittag fand im Waarenſaal 


glieder der Kaufmannſchaft ſtatt, um ihre Sympathie für den ver⸗ 
ſtorbenen Präſidenten auszudrücken. Nach warmer engliſcher An⸗ 
ſprache des Conſuls Bailey, worin er einen Lebensabriß Garſield's 
gab und ſeine hohen Verdienſte hervorhob, verſicherte der Vicepräſident 
der Handelskammer im Namen der Hamburger Kaufmannſchaft, die 
Trauerbotſchaft habe nicht allein die Einwohner dieſer Stadt, deren 
Bürger vielfach ſehr eng mit der Union verbunden ſind, ſondern das 
ganze deutſche Volk auf das Tiefſte bewegt, er ſei aber überzeugt, 
die Union, welche ſchon manchen Sturm beſtanden, werde auch dieſen 
ſchweren Fall mannhaft überwinden. Sodann hielt auch Brooklyn 
eine Garfield feternde Rede. Die von Macdonald proponirte Adreſſe 
an die Wittwe wurde ſofort mit Hunderten von Unterſchriften bedeckt. 

Bremen, 22. Sept. Die Rettungsſtation Hela der deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger meldet: „Am 22. September 
von dem engliſchen Schooner „Star“, Capitän Petrie, geſtrandet an 
der Helaer Spitze, mit Stäben von Danzig nach Montroſe beſtimmt, 
5 Perſonen durch Raketenapparat von Hela gerettet. Sturm Süd⸗Oſt; 
4 Raketen abgeſchoſſen.“ 

Venedig, 22. Sept. 
ſchloſſen. 

Paris, 22. Sept. Der Kriegsminiſter empfing heute die zu den 
Truppenmanövern eingetroffenen deutſchen und belgiſchen Offiziere. 
— Einer Meldung aus Tunis zufolge, iſt Sauſſier daſelbſt einge: 
troffen. Die geſicherte Stellung der franzöſiſchen Truppen in Zaghuan 
wird geſtatten, mit den Operationen gegen Kairouan vorzugehen, aber 
der Weg ermangelt des Waſſers, daher iſt es nothwendig, den Regen 
abzuwarten. 

Madrid, 22. Sept. Kammer. Martos erklärt die Eidesleiſtung 
für einen Eingriff in die Gewiſſensfreiheit. Auch Caſtelar proteſtirt 
gegen den Eid, er halte die Religion ſeiner Vorfahren für die einzig 
wahre, wolle aber für andere das Recht, anderer Anſicht zu ſein. (2) 
Man müſſe Scenen, wie bei der Ausweiſung Bradlaugh's im eng⸗ 
liſchen Parlament, vermeiden. 

London, 22. Septbr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Bom⸗ 
bay: Der Emir verließ feine Stellung auf dem Wege nach Cabul 
und bezog ein neues Lager bei Kareziniko, wo der Weg nach Herat 
alle Wege nach Kandahar beherrſcht. 

London, 22. Septbr. 
104 gegen 14 Stimmen eine Adreſſe, welche Gladſtone für die dem 


Der geographiſche Congreß hat heute ge⸗ 


Gemeinweſen geleiſteten Dienſte, ſowie wegen des Charakters und des M 


Genies die Bewunderung der Verſammlung ausſpricht und denſelben 
auffordert zu einer Marmorbüſte zu ſitzen, welche in Guildhall auf⸗ 
geſtellt werden ſoll. Die Adreſſe wird in einer goldenen Kapſel 
überreicht. 5 

Belgrad, 22. Sept. Nach Empfang des neuen italieniſchen 
Vertreters Toſt reiſt der Fürſt nach dem Innern des Landes ab. Die 
Aenderung des gegenwärtigen Cabinets gilt nicht für wahrſcheinlich. 

Waſhington, 22. Septbr. Ein neuer teleſkopiſcher Komet wurde 
in Nafpoille in der Nacht vom 19. September 3 Grad nördlich von 
Zeta Virginis entdeckt. — Profeſſor Rocheſter ſah am 20. September 
Morgens den lange erwarteten Enkeſchen Kometen in der Nähe von 
Beta Aurigae. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 22. Sept., Abends. [Boulevard.] 30% Rente 84, 80, 
Neueſte Anleihe 1872 116, 57. Türken 16, 55. Neue Egyptier 380, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 90, 25. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrene — —. Ungar. Goldrente —, —. Aproc. ung. Goldrente — —. 
Spanier exter. 25, 75, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
— —. 1877er Ruſſen —, —. Türkenlooſe 56, —. Türken 1873 —, —. 
Amortiſirbare 0 ient⸗Aneihe —. Pariſer Bank — Weniger feſt. 

Frankfurt a. M., 22. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Sch luß⸗ 
We Londoner Wechſel 20, 425. Paxiſer Wechſel 80, 62. Wiener 
Wechſel 172, 90. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien — —. Rheiniſche Stamm: 
Actien — —. Heſſiſche Ludwigsbahn 100%. Köln⸗Mind. Prämien Anth. 
1303. Reichsanleihe 101¼. Reichsbank 149. Darmſtädter Bank 169%; 
Meininger Bank 104. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 716, —. Credit⸗Actien' 
306. Wiener Bankverein 122. Silberrente 67. Papierrente 661¼. 
Goldrente 81½. 4% Ung. Goldrente 78¼. 1860er Looſe 124¼. 1864er 
Looſe 327, 50. Ung. Staatslooſe 237, —. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 937% 
Böhmiſche Weſtbahn 274½. Cliſabethbahn — —. 
Galizier 279¼. ange 8. 
1877er Ruſſen 9135. 1880er Ru 


Lombarden ) 131. Italiener 895g. 
en 75½¼. II. Orientanleihe 61d. III. 


Von verſchiedenen 


eine ſehr zahlreiche Verſammlung amerikanſſcher Bürger und Mit⸗ J 


87 60 Br., per Februar⸗März 8, 50 Br. 


Der Gemeinderath der City beſchloß mit 


Nordweſtbahn 201.| 


apierre 


Discont — pet. 


S 1 
Nach Schluß der Börſe: 


Ruſſen —. 
*) 20 un seh: 1 
amburg, 22. Septbr., Nachm. 
Confels 1000, 1 805 
rente 80¾, Ung. Goldrente 78, 1860er Looſe 124¾, Credit⸗Actien 307½, 
Franzoſen 768, Lombarden 330, Ital. Rente 89, 1877er Ruſſen 91½, 
1880er Ruſſen 733), II. Orient⸗Anl. 59½, III. Orient⸗Anl. 598, Lauras 
hütte 120½, Norddeutſche 189%, 5% Amerik. —, Rhein. Eiſenb. ae 


„ III. Orientanl. —. 5 


do. junge —, Bergiſch⸗Märkiſche do. 120, Berlin⸗Hamburg do. 
Altgna⸗Kiel do. 185. Fprocent. öſterr. Papierrente — Discont 4¾ %. 
— Seit 


Hamburg, 22. Sept., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco unver⸗ 


ändert, auf Termine feſt. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. Weizen 


September⸗Octbr. 241, 00 Br., 240, 00 Gd., pr. 


; Oct.⸗Nov. 233, 00 Br., 
00 Gd. Roggen pr. Septbr.⸗October 181, — Br., 


pr. 
231 179, — Gd., pr 


Oct⸗Nopbr. 180, 00 Br., 179, 00 Gd. Hafer u. Gerſte unverändert. Nüböl - 


ſtill, loco 58, —, pr. October 58, —. Spiritus matt, pr. September 
53 Br., pr. Octbr.⸗Novbr. 483), Br., pr. Novbr.⸗Decbr. 473), Br., pr. April⸗ 
Mai 46 Br. Kaffee matt, Umſatz 2000 Sack. Petroleum ruhig, Standard 
white loco 9, — Br., 8, 90 Gd., pr. Septbr. 8, 90 Gd., pr. October⸗Decbr. 
8, 80 Gd. Wetter: Sehr trübe. N 
Poſen, 22. Sept. Spiritus pr. September 57, 10, pr. October 54, 80, pr. 
November 53, 00, pr. Dec. 52, 60, pr. April⸗Mai 53, 20. Niedriger. 
Liverpool, 22. Septhr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 11,000 Ballen, 


middl. 8, ar 
erah 


Wechſel 
2 0 


ebruar 32, 25 1 v 
22, 10, pr. 1 22, 25. Mehl, 9 Marques, matt, pr. September 


58, 00. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. September 
64, 80, per October 62, 80, per Detober-Sanuar 63, 25. 
London, 22. Septbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25. Matt. 
Antwerpen, 22. Septbr., Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 
Antwerpen, 22. Sept., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
(Schluß bericht.) Rafſinirtes, Type weiß, loco 21½ bez. und Br., per Octo⸗ 
Weiten Br., per October December 21½ Br., per Januar 211% Br. 
eichend. a 
Bremen, 22. September, Nachmittags. Petroleum Schluß williger. 
(Schluß bericht.) Standard white loco 8, 60—8, 50 bez., per October 8, 60 
bis 8, 50 bez., per Nopember⸗December 8, 70 — 8, 65 bez., per Januar 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 22. Septbr. [Producten ⸗Bericht.] Am heutigen Getreide⸗ 
markte beobachteten Abgeher für Termine größere Zurückhaltung, welche 
letztere gegenüber einer ziemlich guten Kaufluſt zu einer nicht unweſent⸗ 
lichen Preisbeſſerung führte. — Effective Waare, vorwiegend begehrt, war 
eher etwas beſſer zu laſſen. — Für Roggenmehl ſind etwas beſſere Preiſe 
angelegt worden. — Mit Rüböl war es feſt, jedoch haben die Preiſe nur 
wenig dabei gewonnen. — Für Spiritus war die Kaufluſt nur wenig rege 
und die Preiſe ſtellten ſich auch kaum beſſer als geſtern. ö 

Weizen loco 220 bis 247 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität e 
per September⸗October 233 M. bez., per Oetober⸗November 229 Mark bez., 
per Nopember⸗December 226 ¼ —227 M. bez., per April⸗Mai 227½ Mark 
bez. — Roggen loco 187—193 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefor⸗ 


dert, neuer inländiſcher 187—191½ M. ab Bahn bez., per September 


190191 M. bez., per September⸗October 185—186¾ M. bez., per October⸗ 
November 179%, 181 Mark bez., per November⸗December 175—176¼ 
„ bez., per April⸗Mai 169½—170½ M. bez. — Mais loco 147 bis 
152 M. nach Qualität per 1000 Kilogr. Nin per September 147½ 
Mark bez., per September⸗October 147 M. nom., per October⸗November 
147½ M. nom., per November⸗December 148 Mark bez., per April⸗Mai 
141 M. nom. Gerſte loco 153 bis 192 Mark per 1000 Kilogr. nach 
Qualität gefordert. — Hafer loco 147 bis 170 M. per 1000 Kilogr. nach 
Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 149 bis 156 M. bez., ruſſi⸗ 
ſcher 149 bis 153 Mk. bez., pommerſcher und mecklenhurgiſcher 148 bis 
154 Mark bez., 1 148 bis 157 Mark bez., böhmiſcher 148 bis 157 
Mark bez., feiner ſchleſiſcher und böhmiſcher 158160 M. bez., per Sep⸗ 
tember und September⸗October 150 Mark bez., per October⸗November 149 
Mark bez., per November⸗December 148 M. bez., per April⸗Mai 152 bis 
152½ Mark bez. — Erbſen, Kochwaare 189 bis 210 M. per 1000 Klgr., 
Futterwaare 178 bis 188 Mark per 1000 Klgr. nach Qualität gefordert. 
— 0 Weizenmehl Nr. 0 30,50 bis 29,00 M. bez., Nr. 0 und 1 
29,00 bis 28,00 Mark bez. Roggenmehl Nr. 0 27,00 bis 26,00 M. bez., 
Nr. 0 und 1 26,00 bis 25,00 Mark bez., per September⸗October 25,00 bis 
25,10 Mark bez., per October⸗November 24,40 — 24,50 Mark bez., per No: 
vember⸗December 24,00 bis 24,10 M. bez., per April⸗Mai 23,40 —23,50 
Mark bez. — Oelſaaten. Raps 254—267 Mark bez., Rübſen 250—263 
Mark bez. — Rüböl loco 55,3 M. bez., ohne Faß 54,6 Mark bez., per 
September 55,2—55—55,1 M. bez., per September⸗October 55,2—55 bis 
55,1 Mark bez., per Oetober⸗November 55,2—55—55,1 M. bez., per No⸗ 
vember⸗December 55,5 —55,4—55,5 M. bez., per April⸗Mai 56,5 Mark bez. 
— Leinöl loco 63 Mark bez. — Petroleum loco incl. Faß 26,5 M. bez., 
per September und September⸗October 26 Mark bez., per October⸗Novem⸗ 
ber 26 Mark bez., per Nopember⸗December 26,526, M. bez., per De⸗ 
cember⸗Januar 26,9 M. nom. 

Spiritus loeo ohne Faß 59,5 M. bez., ver September 59,7—8—4—6 
Mark bez., per September:Detober 57,75 57,8 M. bez., per October⸗No 


bez., per April⸗Mai 55,425 M. bez. — Die heutigen Regulirungspreiſe 
wurden feſtgeſetzt: für Mais auf 147½ M. per 1000 Klgr., für Pekroleum 
auf 26 Mark per 100 Klgr. 5 


Crieſt, 22. Septbr. Der Lloyddampfer „Aurora“ iſt heute Vormittag 
von Konſtantinopel hier angekommen. x 5 


} 


[Schluß⸗ Courſe.] Preuß. Aproc. 
Hamburger St.⸗Pr.⸗A. —, Silberrente 66¾, Oeſt. Gold⸗ 


vember 55,9—8—9 Mark bez., per November⸗December 54,9—8—9 Mark 


— 


Staats-Anleille 


Fonds- und Geld- Course. 


̃ Deutsche Reichs- Anl. 4 
4½105 90 B 


Consohdirte Anleihe . 
do. do. 1876 . 4 
Staats-Schuldscheine . 
Präm.-Anleihev. 1855. 
Berliner Stadt-Oblip.. 
Berliner 
Pommersche. .„.% 
0 eisie 
do. 8 
do. Lndek. rd 
Posensche neue 
Schlesische 
Lndsch. Central. . 4 
Kur- u. Neumark. 4 
Fommersche 
Ponensche „.... 
Preussische . ... 
Westfäl, u. Rhein. 
Sächsische 
Schlesische „...|4 
Badische Prära.-Anl, . |4 
Baieriache Präm.-Anl. q 
3 


Pfandbrlefe,‘ 


4 2 


Nentenbrlefe. 


do. Anl. v. 1875 


10140 B 


101,00 bz@ 
10050 G 


31½ 9906 ba 
31½ 145 75 bz@ 
4½ 102 00 bas 
4110248 52 
319] 91 10 52 

4 


100 50 bzG 


4½,102 50 6 

all 

4 |10010 B 
1 


109,20 B 
100,25 bz 


2. September 1 


Wechsei-Courss. 


Amsterdam 100 Fl. 8 T. |3 
3 de. 2K. 1 
London 1 Latr. 8 7. 4 
do. e 3 N. 4 
Paris 100 Fres . 8 T. 4 
Ad. de... 2 1 
Petersburg 100 SR. 3 W. I 
do. do; 3. N. % 
Warsch2n 100 SR. 8 T. 6 
Wien 160 F Il. 8 T. 4 
ac. 0 za 2 M. 4 


881. 


168,15 bz 
167,30 bz 
20,435 b 
20,247 bz 
80.55 bz 
80,05 bz 
217,30 ba 
214.75 bz 
217.90 bz 
1158 b 
17155 bz 


Kurh. 40 Thaler-Loese 318,00 bz 


Badische 35 Fl.-Loose 215,59 bz 


Braunschw, Prämien-Auleihe 101,50 bz 


Oldenburger Loose 152,50 bz 


Ducaten — — Dollar 4.2 
Sovrer. — — 

Napoleon 16.185 bz do, 
Imperials — — 


346 


Oestr. Bkn. 173,00 bz 
Silbargd. — — 
Russ. Bkn. 218,60 oz 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Divid. pro | 1879 | 1889 


WISE or 


Tobsleih die Bank von England gehen einen Goldzuſtuß von 189,000 Sfrf. | 
en bat. Das dnn e e led ane e ee 


und die Differenz zwiſchen den September⸗ und Octobercourſen erweiterte 
ſich zuſehends. enn der Markt trotzdem ein eigentlich mattes Ausſehen 
nirgends annahm, ſo liegt der Grund dafür in der ſeitens des Wiener 
Platzes heute an den Tag gelegten Aufnahmefähigkeit. Es lagen von dort 
rößere Kaufordres für alle öſterreichiſchen Papiere vor, welche ſich darauf 
95 im Courſe recht gut behaupten konnten, während die übrigen Gebiete 
vielfache Coursermäßigungen aufzuweiſen haben. Die inländiſchen Papiere 
ſtehen nach dieſer Richtung in erſter Linie. So hatten die Montanpapiere, 
deren Bewegung wieder in größerem Maße von den Glasgower Warrants- 
notizen abhängig geworden iſt, dem um 1 Sh. 2 D. gewichenen Roheiſen⸗ 
Dreh entſprechend, eine merkliche Einbuße zn erleiden. Oeſterreichiſche 
Creditactien waren in Folge von Gerüchten über neue ſeitens der Credit⸗ 
anſtalt eingeleitete Geſchäfte über den geſtrigen Cours geſucht und ſteigend. 
Dieſelben wurden zu 614—613—16 et. umgeſetzt. Franzoſen 
notirten 616—14—15 und Lombarden wurden zu 263,50 — 264,50 gehan⸗ 
delt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte W heimiſche Werthe 
eine entſchiedene Neigung zu rückgängiger Bewegung, der ſich kaum 
ein einziges 1 8 gehörendes Effect entziehen konnte. Schleſiſche 
Deviſen wurden ebenſo wie Bergiſche um Bruchtheile niedriger abgegeben. 
Caſſabahnen hatten nur ſehr ſtilles Geſchäft; die Aufträge, welche hier vor⸗ 
lagen, wurden in den meiſten Fällen zu unveränderten Courſen ausgeführt. 


N une — BETZ „ 12 


VCC 
IIm Bürgerſaale des Berliner Rathhauſes!] hielt am 4. d. M. 9 


ar 


err 


Literat Robert Springer für den bürgerlichen und den akademiſchen 
Vegetarier⸗Verein einen öffentlichen Vortrag über „die pythagoriſche Diät 


und Richard Wagner's Idee zur Regeneration des Menſchengeſchlechtes“, 
Der Redner bezog ſich auf den neueſten Aufſatz Wagner's in den Bayreuther 


Blättern, worin der berühmte Muſiker das Gebiet der humanitären Rege⸗ 
neration betritt und als Grundlage ſeiner Idee das Werk „Thalyſia“ von 


Gleizes anführt (in deutſcher Ueberſetzung bei Otto Janke in Berlin). 
Der Vortragende wies gleichſam in einem Abriß einer vegetariſchen Cultur⸗ 
geſchichte nach, die in jenem Werke ausgeſprochene Idee: die begetabiliſche 
Ernährung als einzige Grundbedingung der Menſchenwürde und der wahr⸗ 
haften Culturentwickelung des Menſchengeſchlechts gelten zu laſſen, ſei feit 
den älteſten Zeiten bis auf den heutigen Tag von faſt allen 


dieſes Syſtems — erklärte der R 
bedeutende Männer der Wiſſenſchaft, aber keine von den Kunſt⸗Koryphäen, 
und ſo ſei Richard Wagner der Einzige und der Erſte unter ihnen, der 


auch hier ſeine unverſiegbare, naturkräftige Geiſtesfriſche und ſeine Idealität 
offenbare und den Ausſpruch Gleizes' bewähre: „Das Genie erfaßt dieſes 


Syſtem mit Begeiſterung und erkennt ſeine unermeßlichen Folgen.“ 


8 { Religions 
ſtiftern und Reformatoren und von den ausgezeichnetſten Denkern des 


Alterthums und der neuen Zeit gewürdigt worden. Unter die Bekenner 
edner — gehörten in der neueſten Zeit 


Söln-Mind,Prämiensch [31113659 b 8 ; iorität i . 8 : 5 0 
Barde Rente von bia. 2525 ., Bass. Hatice, 4% [de 4 12080 6 beau e Heede Bal eee een uad Saen De [Woher kommt das Wort Candidate] Die Gelehrten willen recht 
Hypotheken-Certificate Berlin-Anhalt ,.. 6 6 4 133,50 bz erfuhren eine Courserhöhung von 2 pEt. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen gut, woher es kommt, aber der holſteiniſche Bauer weiß es doch noch beſſer. 
Seppel Partial-Obl. 15, fed s J Berlin Görttte. 0 % . 8480 ba tendirten recht günftig, nur Galizier lagen ſchwach und büßten ihre jüngſte „Alleweg gut deuſſch!“ meint der Holfteiner, „wozu erſt fremde Sprachen 
Unkb.pfd.d.Pr.Hyp.-B. 4½ 10% 50 Berlin- Hamburg. 12% f14½ 4 25890 bz Avance ein, da die Concurrenz die der Bahn ſeitens der rumäniſchen Re⸗ zu Hilfe nehmen!“ und erklärte das Wort folgendermaßen: „Wenn da ein 
do, do. 5 10050 8 Berl. Potad-Magdb 4 3 : 15 rır 0 ; 1 . junger Mann hohe Schulen beſucht und viel gelernt hat, fo geht er zum 
DeutscheHlyp.-Bk.-Pib 4½ 102,20 bz Berlin- State 4% 15% 4% 1100 bz gierung hinſichtlich des Tranſitverkehrs gemacht wird, vermuthlich nicht ohne Ä / i € : h a 
do, 5 10400 8 arlin-Btetein e eee 11040) hi N i ; ; ö Examen. Und dann fragen ihn die Herren in weißen Binden hin und her 
do do. } Böhm. Westbahn. 6 ı |s 113725 bzö Einfluß auf die Betriebsreſultate bleiben wird. Auf dem Anlagemarkte 0 5 
de nt bh. 8 10 5 11 % bee rreib. .. 4% | 491 14 110250 bz ging es ſehr ruhig zu. Die Umfäge in heimiſchen Fonds und deutſchen N 1 Heer ee 8 Su 0 5 55 19 de 
o.  rückzb. 0 27 Cöln-Minden.....|6 6 6 5120 bz 1 75 erklärt der Holſteiner weiter, „kann de dit? und kan de dat? Und kan de 
do. do. do. 4½ 108.27 bz 2 } 54075 rioritäten waren nur von untergeordneter Bedeutung. Von den letzteren 18 bei dat!“ “ 
Suh prad. ri. e ga 100 r 13090 . 9 a5 eee En. Alien en aun den Stalsanleiben, dat, jo is hei en Candidat!))/!] 
Hyp-Anth.Nord.G-C-B |5 100 50 G eher 1 6480 57 and» und Rentenbrieſe hatten im Allgemeinen nur wenige Veränderun⸗ [Eine träumeriſche Secte.] Unter dem Namen „Dreamers“ bildet 
%% ᷑ꝶ⁰! ) . Wenns cn ter ner 
en Ban 0 udwigsh.-Bexb. . 1 5,7 e ! > ( ceß. ieſe „Träumer“ verwerfen alle bisher anerkannten Offen⸗ 
e 1. Em. 1280 5. Märk„Posener. ..|0  |0. |4 13380 b ein größeres Intereſſe nicht auf ſich zu lenken. Nur in neuer Aproc. unge: barungen und wollen fi lediglich a die e halten, die ihnen der 
5 Magdeb.-Halberst. 6 |6 3 ! ) v 
do. do. II. Em. 12010 b | yans-Indwigsh. | 4 4 |4 10060 b riſcher Goldrente kam es zu höherem Courſe vorübergehend zu einem be⸗ Himmel ſchickt. Alſo eine Religion, die den Leuten buchſtäblich im 
0.5% Pf m. — 5 Niederschl.-Märk.. | 4 4 |& [10025 6 . A „ z er dieſelbe i a r 
an Pikatbr.m.10 0 00206 0 9% 10,6564 48 6 lebteren Verkehr. Die übri 50 öſterreichiſch⸗ungariſchen Renten, ferner Ita Schlafen kommt! Aber dieſelbe fest nicht nur Träume poraus, ſondern 
49.40% do. do. 100 "| 0075 p. beo . 9% 10% 7% 9800 C liener und auch ruſſiſche Anleiben begegneten nur geringer 1115 lauch eine kunſtgerechte Auslegung derſelben, da dieſe es erſt möglich macht, 
Meininger Präm.-P fab. 4 121 0 bzG f Oenterr. Fr. St.B. 6 4 6618 00.618500 Banken eröffneten feſt, vermochten aber die Anfangs etwas erhöhten Courſe den in der Geſtalt von Träumen erlaſſenen, himmliſchen Ordonanzen ihre 
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